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was er allerdings oft gewesen, aber gerade in jenem Augenblick nicht war.

„Na, hören Sie,“ sagt die Nachbarin; „das wird hier wohl auch bald zu Ende sein.“

„Ja,“ erwiderte die andere, „und zu haben ist da just och nichts: die paar Kodderkens (auf die Kleider deutend)
werden och man langen, um die Miete zu bezahlen. Das Essen und Trinken wird er mir wohl schuldig bleiben.“ –

Damit gingen die beiden Frauen aus dem Zimmer voll Bedauerns, daß sie, die Wirtin, mit diesem Studentchen solche
schlechte Geschäfte gemacht hatte. – Dieser aber wußte wenigstens, wie schlimm es um ihn bestellt war. In solchen Augenblicken pflegt der Trost, den Tugend und Unsterblichkeit uns gewähren, etwas dünn zu sein und die arme Seele sich des zu erinnern, der aller Sünder und aller Kranken Trost und Hoffnung ist und uns die Verheißung gegeben hat: „Wer an mich glaubt, der wird den Tod nicht sehen ewiglich,“ und die andere: „Wer an mich
glaubt, der wird leben, ob er gleich stürbe.“ Das hatte der Herr denn auch wohl diesmal im Auge gehabt, als er
den armen Studenten tagelang zwischen Leben und Sterben schweben ließ, und was er an dieser Seele ausrichten wollte,
das hat er, wie wir zu seiner Gnade hoffen, auch erreicht. Aber er that noch mehr. So mangelhaft es mit der ärztlichen Behandlung gerade dieser Krankheit bestellt war, und so viel in der Pflege hätte anders sein können oder sollen,
– der Herr erwies sich hier aufs neue als der, „welcher tot und lebendig macht,
in die Hölle führt und wieder heraus.“
Allmählich erholte sich der Kranke, kam wieder zum vollen Besitz seiner Gesundheit und Kraft und konnte sein Studium, von seinem Stiefvater ausreichend versorgt, glücklich beenden.

Aber nun, wohin? Je schwieriger die Entscheidung
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